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nur dann ist die oder der Betroffene in der 
Lage, dauerhaft den ärztlichen Beruf auszu-
üben und ein zufriedenes Leben zu führen. Das 
Verschleiern und Verbergen der Sucht ohne In-
anspruchnahme von Hilfs- und Therapiemög-
lichkeiten verhindert kurzfristig Konsequenzen. 
Mittelfristig wird die Sucht dann jedoch zum 
Verlust der Leistungsfähigkeit und der Appro-
bation führen. Während oft der Betroffene 
noch der Meinung ist, er kann die Sucht vor 
seiner Umwelt verbergen, spricht schon der 
halbe Ort hinter vorgehaltener Hand über das 
Suchtproblem des Doktors.

Das Interventionsprogramm will ermutigen, 
sich als suchtkranker Arzt so früh wie möglich 
Hilfe zu holen. Je früher die Intervention, desto 

Interventionsprogramm für 
suchtkranke Ärztinnen und Ärzte
Ärzte und Sucht

Abhängig?

Auch bei Ärztinnen und Ärzten treten Sucht-
erkrankungen und die vielschichtig damit ver-
bundenen Probleme auf. Gegenüber anderen 
Berufsgruppen sind Ärzte sogar stärker sucht-
gefährdet. Gründe dafür liegen in der starken 
Beanspruchung durch den Beruf mit einer oft 
überdurchschnittlichen Arbeitsbelastung und 
dem Druck durch die hohe Verantwortung, die 
der Arztberuf mit sich bringt.

Hilfe statt Strafe

Die Bayerische Landesärztekammer (BLÄK) 
hat ein spezielles Interventionsprogramm für 
suchtkranke Ärztinnen und Ärzte entwickelt. 
Im Mittelpunkt steht hierbei das Prinzip „Hilfe 
statt Strafe“.

Die BLÄK hilft suchtkranken Ärztinnen und 
Ärzten streng vertraulich! Bei Therapiewillig-
keit und kooperativem Verhalten sichert die 
BLÄK zu, dass keine personenbezogenen Infor-
mationen an Dritte weitergegeben werden.

Sie unterstützt den Betroffenen bei der unver-
züglichen Aufnahme einer qualifizierten Ent-
zugs- und Entwöhnungsbehandlung. Viele der 
Ärzte, die bisher das Hilfsprogramm in anderen 
Landesärztekammern in Anspruch nahmen, 
wurden in Fachkliniken behandelt, die sich auf 
Suchterkrankungen bei Ärzten und anderen 
akademischen Berufen spezialisiert haben.

Die BLÄK hilft bei der Klärung einer möglichen 
Übernahme der Behandlungskosten und bei der 
Vermittlung einer Praxisvertretung.

In der ambulanten Nachbetreuung organisiert 
und koordiniert sie in enger Abstimmung mit 
der vorbehandelnden Klinik ein therapeutisches 
Netz, das den Abstinenzerfolg sichern soll.

Das Interventionsprogramm ist eine hervorra-
gende Chance für betroffene Ärztinnen und 
Ärzte, einen Ausweg aus dem vom Suchtmit-
telkonsum dominierten Leben zu finden. Denn 

besser die Erfolgsaussichten. Die Kontaktauf-
nahme mit der Ärztekammer ist ein mutiger 
erster Schritt.

Kollegen, Vorgesetzte und Mitarbeiter sucht-
kranker Ärzte sollten den Konsum von Sucht-
stoffen nicht tolerieren, auch nicht das 
Verbergen und Verleugnen fördern. Falsch 
verstandene Kollegialität führt zu einem un-
günstigeren Krankheitsverlauf. Suchtkranke 
Menschen berichten retrospektiv häufig, wie 
hilfreich direkte Ansprache der Krankheit und 
die Ankündigung von ernst gemeinten Konse-
quenzen für die Abstinenzentscheidung war.

Dr. Heidemarie Lux, 
Vizepräsidentin der BLÄK
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Bayerische  
Landesärztekammer
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Dr. Heidemarie Lux,
Vizepräsidentin der BLÄK,
Mühlbaurstr. 16,
81677 München,
Tel. 089 4147-260,
Fax 089 4147-271,
E-Mail: h.lux@blaek.de

Professor Dr. Dr. phil. Dr. rer. 
pol. Felix Tretter, Facharzt 
für Nervenheilkunde, Sucht-
medizinische Grundversor-
gung, Bayerische Akademie 
für Suchtfragen in Forschung 
und Praxis BAS e. V.,
Landwehrstr. 60-62,
80336 München

Professor Dr. Markus
Backmund, Facharzt
für Innere Medizin,
Suchtmedizinische
Grundversorgung,
Tal 9, 80331 München

Ärztlicher Kreis-  
und Bezirksverband 
München

Dr. Christoph Emminger,
Elsenheimer Str. 63/IV, 
80687 München,
Tel. 089 54711612

Professor Dr. Dr. phil. Dr. rer. 
pol. Felix Tretter, Facharzt 
für Nervenheilkunde, Sucht-
medizinische Grundversor-
gung, Bayerische Akademie 
für Suchtfragen in Forschung 
und Praxis BAS e. V.,
Landwehrstr. 60-62,
80336 München

Ärztlicher Bezirks-
verband Oberbayern

Dr. Klaus-Jürgen Fresenius, 
Neumarkter Str. 41,
81673 München,
Tel. 089 4512570

Dr. Barbara Karg, Fachärztin 
für Psychiatrie und Psychothe-
rapie, Überörtliche Berufs- 
ausübungsgemeinschaft,
Am Sägbach 3, 83674 Gaißach

Professor Dr. Peter  
Zwanzger, Facharzt für Psy-
chiatrie und Psychotherapie, 
kbo-Inn-Salzach-Klinikum 
gGmbH, Gabersee 7,  
83512 Wasserburg

Ärztlicher Bezirks-
verband Schwaben

Dr. Markus Beck,
Frohsinnstr. 2,
86150 Augsburg,
Tel. 0821 3256-200,
Fax 0821 3256-295

Professor Dr. Max Schmauß, 
Facharzt für Nervenheilkunde, 
Bezirkskrankenhaus
Augsburg, Dr.-Mack-Str. 1,
86156 Augsburg

Ärztlicher Bezirks-
verband Niederbayern

Dr. Gerald Quitterer,
Lilienstr. 5-9,
94315 Straubing,
Tel. 0941 185355, 
Fax 0941 1898465

Dr. Thomas Rieder, Facharzt 
für Nervenheilkunde, Sucht-
medizinische Grundversor-
gung, Bezirksklinikum Main-
kofen, 94469 Deggendorf

Ärztlicher Bezirks-
verband Oberpfalz

Dr. Wolfgang Rechl,
Edeldorfer Weg 1,
92637 Weiden,
Tel. 0961 398984-0,
Fax 0961 398984-49

Professor Dr. Norbert Wodarz, 
Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Suchtmedi-
zinische Grundversorgung, 
Bezirksklinikum, Klinik und 
Poliklinik für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Universitäts-
str. 84, 93053 Regensburg

Dr. Heribert Fleischmann, 
Facharzt für Nervenheilkun-
de, Facharzt für Psychoso-
matische Medizin, Suchtme-
dizinische Grundversorgung, 
Bezirkskrankenhaus
Wöllershof, Wöllershof 1, 
92721 Störnstein

Ärztlicher Bezirks-
verband Mittelfranken

Dr. Heidemarie Lux,
Fürther Str. 115,
90429 Nürnberg,
Tel. 0911 277499-0,
Fax 0911 277499-20

Dr. Dr. phil. Günter Niklewski, 
Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Facharzt für 
Neurologie, Suchtmedizinische 
Grundversorgung, Klinikum 
Nürnberg Nord, Prof.-Ernst-
Nathan-Str. 1, 90419 Nürnberg

Dr. Wolf-Dietrich
Braunwarth, Facharzt für 
Psychiatrie, Facharzt für 
Neurologie, Suchtmedizini-
sche Grundversorgung,
Klinikum Nürnberg Nord,
Prof.-Ernst-Nathan-Str. 1, 
90419 Nürnberg

Stefan Forster, Facharzt für 
Psychiatrie und Psycho-
therapie, Suchtmedizinische 
Grundversorgung, Keßler-
platz 1, 90489 Nürnberg

Ärztlicher Bezirks-
verband Oberfranken

Dr. Ulrich Megerle,
Brandenburger Str. 4,
95448 Bayreuth,
Tel. 0921 292220, 
Fax 0921 29265220

Professor Dr. Goeran Hajak,  
Facharzt für Neurologie und 
Psychiatrie, Nervenklinik 
Bamberg, SSB-KaM-Psychi-
atrische Klinik, St.-Getreu-
Str. 14-18, 96049 Bamberg

Dr. Christoph Mattern, Fach-
arzt für Nervenheilkunde, 
Suchtmedizinische Grund-
versorgung, Bezirksklinikum 
Obermain, Kutzenberg, 
96250 Ebensfeld

Dr. Roland Härtel-Petri, 
Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie, Suchtmedizi-
nische Grundversorgung,
Luitpoldplatz 10,
95444 Bayreuth

Ärztlicher Bezirks-
verband Unterfranken

Dr. Christian Potrawa, 
Dominikanerplatz 8 (Echter 
Galerie), 97070 Würzburg, 
Tel. 0931 3534027, 
Fax 0931 3534029

Dr. Thomas Polak, Facharzt 
für Psychiatrie und Psycho-
therapie, Facharzt für Neu-
rologie, Universitätsklinikum 
Würzburg, Füchsleinstr. 15,
97080 Würzburg

Betroffene, deren Angehörige, Kollegen, Freunde oder Bekannte können sich jederzeit vertrauensvoll an die Suchtbeauftragte der Bayerischen 
Landesärztekammer oder an einen Vorsitzenden der Ärztlichen Bezirksverbände wenden. Wer trotz allem den direkten Kontakt mit der Ärztekam-
mer oder dem Bezirksverband scheut, kann sich direkt an weitere fachkompetente Kolleginnen und Kollegen wenden. Ansprechpartner bei der 
Bayerischen Ärzteversorgung sind Herr Dierking unter Telefon 089 9235-8862 sowie Frau Wolf unter Telefon 089 9235-8873.


